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Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für die Monate Febrnax und März werden von
allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von
2 Mark, für Halle von der Expedition und den
Zeitungsansträgern zum Preiſe von Mark 1,70
angenommen. Die Expedition.

g Halle, den 28. Januar.
o 0 v 6Die „Arbeiteruniverſität“.

Auf Veranlaſſung des ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten Liebknecht iſt am 12. d. M. in Berlin eine „Arbeiter-
Bildungsſchule“, oder, wie von einem Redner prahleriſch
ren wurde, eine „Arbeiteruniverſität“ gegründet. Jn
ieſen Tagen nun hat ſich dieſe „Schul-Gemeinde“ kon-

ſtitnirt und der vielſeitige Maſſenredner unter den Ber
liner „Genoſſen“, Herr Kandidat Péus (oder Pens), ent-
wickelte dabei ein Programm, welches vermuthlich dem
Lehrplane zu Gründe gelegt werden wird. Danach a
die Nationalökonomie den Hauptlehrgegenſtand bilden
und zwar im Anſchluß an Vorträge über Marx's Kapital.
Ferner ſoll das Studinm der Geſchichte, „welche ſelbſt
redend vom Standpunkt der materialiſtiſchen Auffaſſung

elehrt werden müſſe“, beſonders lebhaft betrieben werden.
s komme dabei, ſo meinte Herr Péönus, weſentlich darauf

Die Lotterie

San, die Geſchichte der ökonomiſchen Entwicklung vorzu
führen, weil dieſe den rothen Faden der Ereigniſſe in der

Weltgeſchichte abgäbe. Dadurch ſoll in der Arbeilteruni-
verſität dem „Verſuche“ entgegengetreten werden, die „Ge
ſchichte noch mehr wie bisher in tendenziöſer Weiſe als ein
auf Schlachten und Dekrete ſich ſtützendes Machwerk der
er darzuſtellen.“ Als dritten Punkt nannte der Re
erent die Naturwiſſenſchaſten. Dieſe ſollen dem Arbeiter

die Möglichkeit geben, theils die Entwicklung der Technik
kennen zu kernen, aber auch ſich anf den Boden des
dogmenloſen, reinen Wiſſens zu ſtellen. Endlich ſei von
großer Bedeutung Deutſch, die Fertigkeit des mündlichen
und ſchriftlichen Ausdruckes ſowie auch die Fähigkeit ſtreng
logiſcher Entwickelung eines reinen Gedankenganges. Dieſe
vier Fächer halte Referent für die wichtigſten. Andere
Dinuge, wie Sprachen, Stenographie c. müßten den allge
meinen Bedürfniſſen angepaßt werden.Es wird keinen einſichtevollen Menſchen geben, der

und wäre er der „ſchwärzeſte Reaktionär“ demjenigen
Arbeiter ſeine vollſte Achtung und ſeine ehrlichſte Unter
n tng verſagen wollte, welcher ſich beſtrebt zeigt, die

ücken ſeines Wiſſens zu ergänzen. Aber das, was hier
die Arbeiter-Bildungsſchule bieten ſoll iſt, wie ſchon die
vorſtehende Skizze zeigt, nicht eine Lehrg, nicht eine den
bildung; das iſt nichts weiter als ein Vekſuch, den wiſſens
durſtigen Arbeitern durch tendenziöſe Darſtellungen das
bisher Gelernte abwendig zu machen und deren Geiſter un
widerruflich in die Feſſeln der ſozialdemokratiſchen Dogmen

(Nachdruck verboten.)

Das Haus im FThiergarken.
Von Jnlins Rodenberg.

Vor wenigen Wochen iſt ein Haus in der Thier
garteuſtraße zu Berlin niedergeriſſen worden, welches mir
gleichſam, indem es fiel, zu ſagen ſchien: „Erinnere Dich
meiner. Bald wird hier ein anderes, ſchöneres Haus
ſtehen, und dann wird Niemand mehr von mir wiſſen, ſo
wenig wie von all den übrigen, die früher meine Nach-
barn geweſen und nun auch alle dahingegangen ſind.

S 2
i Die Thiergartenſtraße zu Berlin präſentirte ſich nicht
immer als die Reihe ſtolzer, ſchloßähnlicher Gebände von
faſt fürſtlichen Ausſehen, mit denen ſie heut zu Tage
prunkt. Jch brauche nicht ſehr weit zurückzudenken
denn zwanzig oder dreißig Jahre bedeuten in einem ge-
wiſſen Alter nicht mehr viel ſo ſtehen der dichten
Maſſe des Thiergartengrüns beſcheidene Häuschen gegen-
über, ſo wie man ſie jetzt noch in den Landſtädtchen ſieht.
Die meiſten dienten nur zu Sömmerwohnungen und wurden
als ſolche vermiethet. Die Berliner zogen damals in den
Thiergarten hinaus, wie ſie gegenwärtig an den Wannſee
ziehen oder nach Grünan, wenn ſie nicht weiter gehen.
Auch waren Vergnügungslokale da mit großen Gärten und
Concertanfführungen und Feuerwerken, ganz wie jetzt in
Vororten, die während des Sommers belebt und im
Winter ſtill ſind. Dazwiſchen aber gab es auch Häuſer,
die ganze Jahre bewohnt wurden. Familien, die zu den
beſten, alteingeſeſſenen Berlins gehörten, lebten darin; ſie
waren ererbter Beſitz und trugen die Spuren eines ſolchen,
eine ganz beſtimmte Phyſiognomie des Aeußeren, nach welchem
man auf altmodiſche Behaglichkeit im Jnnern ſchließen konnte.
Sie waren zumeiſt einſtöckig, breit und tief, und lagen in Epheu
wie begraben, das eine weit getrennt von andern, mitten in
Gärten, die zur Sommerszeit voll blühender Roſen ſtanden;
ganz zu geſchweigen des herel!chen Blumenflors, der ſich
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zu ſchmieden. Die Arbeiterbildungsſchule bietet demnach
nicht Belehrung, ſondern Abrichtung.

Herr Liebknecht wendet den Ausſpruch an: Wiſſen iſt
Macht! Da der Arbeiterſchaft die Macht gebühre, ſo
müſſe ſie ſich das „ihnen von den Gewalthabern vorent-
er Wiſſen“ erwerben um zur Macht zu gelangen.

das Wiſſen aber, welches den irregeführten Arbeitern dürch

die Sozialdemokratie geboten wird iſt ein werthloſes
Surrogat, welches Geiſt und Körper verdirbt und das nur
darum zurechtgebraut wird, um unter den „Genoſſen“ den
Fanatismus zu wecken, um, wie geſagt, die ſtarren ſozial-
demokratiſchen Dogmen unauslöſchlich den Anhängern ein
zuprägen. Oder wollen die Sozialdemokraten ernſthaft
behaupten, daß ihre ganze Wiſſenſchaft auf „unanfechtbaren“
Dogmen bernht an denen ſie nicht rühren laſſen weil
ſonſt ihr ganzes Lehrgebäude einfällt? Wer dieſe Dogmen
anficht, den widerlegt die Sozialdemokratie nicht durch
Gründe, ſondern durch Grobheiten.

Betrachten wir uns doch einmal die Bildungsmittel
der heutigen Arbeiterſchaft: die Zeitungen die Verreine,
die Arbeiterbibliotheken! Einſeitigere und tendenziöſere
Machwerke, als dieſe, hat die Welt kaum jemals geſehen.
Vom Leitartikel bis zum Stadtklatſch und der Plauderei
unterm r tragen die ſozialdemokratiſchen Zeitungs-
aufſätze die Tendenz an der Stirn. Der Leſer dieſer
Blätter erfährt nur was im Poarteiintereſſe ihm zu
erfahren erſprießlich iſt; er wird alſo von der Zeitlage
nur ein ſchiefes Bild empfangen und wird in vielen, ſehr
vielen wiſſenswerthen Dingen gänzlich ununterrichtet bleiben.
Wir erinnern dabei nochmals an den ſozialdemokratiſchen
Kalender, der nur ein Bild der Revolutionen und Attentate
bietet und auf dem außer den Gedenktagen berühmter
„Genoſſen“ allenfalls noch ausländiſche Größen verherrlicht
ſind. Dieſe bis jetzt beſtehenden „Bildungsmittel“ der
Arbeiter (über die „aufklärenden“ Vorträge und das
tentenziöſe Parteitreiben brauchen wir uns wohl nicht erſt
zu verbreiten) zeigen zur Genüge, wie mit eiſerner Fauſt

ie ſozialdemokratiſche Leitung die Arbeiter unter das Joch
ihrer Dogmen zu zwingen beſtrebt iſt und wie durch allerlei
Tänſchungen und Verſchleierungen die wahrhaft wiſſens
durſtigen Arbeiter in dieſe zuletzt ſchlechterdings unzerreiß-baren Netze hineingetrieben werden len.

Däürfen wir dies zugeben Dürfen wir dieſem Be
innen ſo in aller Ruhe unthätig zuſehen Um keinenPreis Es iſt die höchſte Zeit, hier einzuſchreiten und die

Abſicht der Sozialdemokratſe, unſere Schul und Gemüths-
bildung ans den Herzen der jungen Arbeiter zu reißen,
mit aller Energie zu durchkreuzen. Wir müſſen den Arbei-
tern zeigen, daß ihre Verführer lügen, wenn ſie behaupten,
die „Gewalthaber“ enthalten ihnen das Wiſſen vor; wir
müſſen uns ſelber bemühen, die Arbeiter „aufzuklären“ und
ihrem Wiſſendrange durch Schriſt, Wort und Bildungs-
anſtalten entgegenkommen. Gleichzeitig aber erachten wir
es für nothwendig, daß man an maßgebender Stelle er
wägt, ob Arbeiterbildungsanſtalten nach dem Plane des
Herrn Péöus mit dem ſozialreformatoriſchen Vorgehen der
Regierung, mit der Schnlreform und insbeſondere mit der
Militärzucht vereinbar ſeien. Die „Arbeiternniverſität“ iſt
eine Vorſchule zur Revolution, eine Stätte, von welcher
aus die Autorität der Kirche, des Königthums und der

bei einigen dieſer Häuſer in Töpfen und Kübeln über
Treppen und Terraſſen ergoß. Jmmer dann jedes Jahr
um dieſelbe Zeit pilgerten die Berliner, die damals noch
nicht gar ſo viel Abwechslung hatten, hier heraus, um
das anmnthige Wunder zu ſchauen und ſich daran zu freuen.

Jn den Wintermonaten freilich kam es anders, und
dann kam Niemand; und wenn Jemand kam, ſo bemäch-
tigte ſich ſeiner das Geſühl vollkommener Abgeſchiedenheit, die
nicht nach Jedermanns Geſchmack iſt, ſo wenig wie der
Winter auf dem Lande. Die hier wohnten, hatten jegliche
Himmelsgabe, Wind und Flockengeſtöber, aus erſter Hand.
War Schnee gefallen, ſo lag er oſt fußhoch und blieb
wochenlang liegen, bis er ſchmolz; und dann verwandelten
die Wege ſich in Pfützen, über welche man zu deu Hänſern
nur gelangen konnte. So haben wir ihn ge-
kannt, den Thiergarten, heut' kg Stolz und das Staunenaller 7 vielleicht der ſchönſte Hart deſſen irgend
eine Welt und Großſtadt ſich rühmen kann, mit weiten
Wieſenflächen und maleriſchen Durchblicken, mit klaren
Waſſerſpiegeln und zierlichen Brücken darüber, mit ge-
pflaſterten Straßen, auf deren Moſaik man bei jedem
Wetter trocknen Fußes promeniren und mit einer doppelten
oder dreifachen Linie von Laternen, unter deren Schein
man zu jeder Stunde ſeinen Weg finden kann. Nein,
damals machte der Thiergarten den Zuſtand gänzlicher Verwahrloſung. Er befand ſich in einem jener Zwiſchenzuſtände, die

von allen Zuſtänden die ſchlimmſten ſind. Er war nicht mehr der
Forſt, in dem zu der Kurfürſten Zeiten das Wild ging;
aber er war noch lange nicht der Park, in welchem zu
gehen für Menſchen ein Vergnügen geweſen wäre. Des
Sandes war kein Ende. Stellen waren darin, an denen
man ſich durch das Geſtrüpp arbeiten mußte, wenn man
vorwärts wollte. Der Raſen war immer verdorrt und
ſah gelb aus, noch bevor er grün geweſen. Die Weiher
waren verſumpſt, mit üppig, wucherndem Waſſergewächs
Jenſt. mit Schlamm zuletzt bedeckt, in deſſen Nähe ſich

iemand gern begab, wenn man ihn auch überall roch.
Nur die Fröſche gediehen hier und die flinken Eichhörnchen,
die von Baum zu Bonm kletterten oder den ſeltenen Spa-
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Familie untergraben werden ſoll. Unter dieſem Geſichts
punkte wird zu nunterſuchen ſein, ob eine ſolch gefährliche
Lehrthätigkeit ohne beſondere Aufſicht im Staate geduldet
werden kann.

S

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beging geſtern im Kreiſe Seiner Familie,

Seiner Heeres und Staatswürdenträger und umringt von
den Glück und Segenswünſchen der Geſammtheit des deut-
ſchen Volkes Seinen 32. Geburtstäg. Den aus dieſem
Anlaß bei Hofe ſtattfindenden Feſtlichkeiten reihten ſich
ahlloſe ähnliche Veranſtaltungen in allen Kreiſen der Geſellſchaft und Nation, von der höchſten bis zu der niedrig-

ſten, an. Auch in den Schulen wurde der Tag in einfacher
würdiger Weiſe gefeiert.

Ordensanszeichnnngen zu Kaiſers Geburtstag
Der Kaiſer hat an ſeinem geſtrigen Geburtstage dew
Finanzminiſter Dr. Miquel den Rothen Adlevorden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Handelsminiſter Frhr. v. Ber
hepſch und dem Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden den
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe, ſowie dem Mi
niſter des Jnnern, Herrfürth, den Stern der Komthur
des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen. Der Ge
OberReg.-Rath Hintzpeter hat das Kreuz der Komthurc
des Hohenzollernſchen Hausordens erhalten.

Jm Befinden der Großherzogin von Mecklen
burg- Schwerin iſt, wie uns aus guter Quelle gemelderwird, eine Wendung zum Beſſern eingetreten, aus etwas

Appetit iſt ſchon wieder vorhanden.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die „Kreuzzeitung“

bringt in ihrer geſtrigen Abendnummer einen Artikel über
die Rangverhältniſſe der beiden Feldpröpfſte. Die mit
getheilten Einzelheiten über die Stellung der betheiligtenReſſorts zu dieſe Frage, welche nur durch einen Bruch
des Amitsgeheimniſſes in weitere Kreiſe gedrungen ſein könner,
entſprechen jedoch nicht völlig der Wahrheit. Nicht bloß
darin liegt das Bedenken gegen die höhere Rangſtellung
des evangeliſchen Feldpropſtes, daß er den vortragenden
Räthen des Kultusminiſteriums und den Mitgliedern des
evangeliſchen Ober Kirchenraths gegenüber bevorzugt ſei.
ſondern beſonders darin, daß er dann einen höheren Rang,
als die General Superintendenten der alten Provinzen von
Amts wegen beſitzen, bekleiden würde. Die General-Super-
intendenten der alten Provinzen haben den Rang der Räthe
zweiter Klaſſe; auch ihnen eine höhere Rangſtufe beizulegen,
erſcheint ſo lange ausgeſchloſſen, als es nicht gelingt, für
die ihnen vorgeſetzten Konſiſtorial Präſidenten eine höhere
Rangſtellung zu erreichen. Wenngleich dieſen meiſt perſönlich
der Rang der Räthe zweiter Klaſſe beigelegt iſt, ſo kommt
an von Amts wegen, mit Ausnahme des Konſiſtorial-

räſidenten in Berlin, nur der Rang der Räthe dritter
Klaſſe zu.

Den ſchon vor einiger Zeit als wahrſcheinlich mit
getheilten Vermittlungsantrag bei der zweiten Leſung der
Zuckerſtenervorlage in der Kommiſſion werden die bayer-
ſchen Centrumsmitglieder heute noch einbringen. Derſelbe
bezweckt die Feſtſetzung der Verbrauchsſteuer auf 18 Mk-
(d. h. 2 Mk. mehr als die Beſchlüſſe erſter Leſung lauteten,
4 Mark weniger als die Regierungsvorlage) und Gewähr-

ziergängern über die Füße liefen. Man war in einer Wild
niß und konnte ſich Nachts darin verirren.

Und doch hatte dieſer Thiergarten, wie er war, einen
Reiz, der nunmehr geſchwunden iſt. Was man jetzt erſt
hat, wenn man anf die Dörfer um Berlin hinansgeht, das
hatte man damals dort etwas Natur und viel unbe
bautes Land, rechts und links bis nach Charlottenburg hin,
Feld und Acker, Sandweg und Kiefernſtand. Mitten darin,
wo heute die feinen Straßen dieſes höchſt vornehm gewor-
genen Quartiers ſind, lagen die beiden großen Kaffeewirth-
ſchaften, der Moritzhof und der Albrechtshof, zu denen
man im Sommer Landpartien machte und im Winter ſich
rüſtete, wenn man einen ordentlichen Spaziergang unter-
nehmen und eine gute Taſſe Kaffee trinken wollte. Denn
damals in unſerer Jugend, waren die Anſprüche in
beiden Beziehungen noch nicht groß, und Beides war es,
was [mich oft in dieſe fernen Gegenden geführt hat, und
im Winter noch lieber als im Sommer. Aus dem weit
länfigen Saale rückte man dann in die kleinen traulichen
Stuben, wo mir noch wenige Stammgäſte ſaßen und
der röthliche Schein des Kachelofens über den ausgetre-
tenen Fußboden ſpielte. Wenn es nun dämmerte, begab ich
mich anf den Heimweyg, der ſich zauberiſch belebte, ſobald
Sturm in der Luft war, Sturm, der dem Frühling vorau
geht und ihn im Voraus verlündet. Denn er erzählte mir
von den Hügeln der Heimath und den Träumen der Seele,
die ſein Rauſchen und Brauſen darüber hinaus trug in
unbekannte Welten, zu hohen, heiß erſehnten, niemals er-
reichten Zielen. Kam ich dann in die Thiergartenſtraße
ſo blieb ich wohl vor einem dieſer alten Häuſer ſtehen
deren Abendlichter traulich in die Finſterniß heraus
ſchimmert n; und Bilder ſtiegen auf in mir von einem
Hauſe, das einſam lag, weit von hier, unter den Bergen,
und Erinnerungen nahten, die ſchmerzlich ſüße Züge trugen
und in das Berſten und Krachen der Aeſte vom Thier-
arten herüber miſchte ſich Etwas, wie wenn fern, ganzſern Mendelsſohn's Capriceio geſpielt würde.
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ung ewner offenen Prämie von 1,25 Mark (25 Pfg. mehr
als die Regierungsvorlage und 25 Pfg. weniger als der
in erſter Leſung angenommene Antrag Hatzfeld bewilligenwollte). So viel man hört, wird ſich der Reichsſchatz

ſekretär mit dieſem Vorſchlag einwerſtanden erklären.
Aus Detmold wird dem „Bür Herold telegraphirt daß

nach dort verbreiteten Gerüchten Fürſt Woldemar von Lippe
ſchwer erkraukt ſei. Gleſchzeitig geht dem „B. T. ein Schrei-
ben aus Detmold zu, in welchem es heißt: „Der Fürſt zur
Lippe iſt ſeit längerer Zeit, man ſagt an einem Nieren- und
Leberleiden, ſchwer erkrankt und lehnt jede ärztliche Behandlung
ab. Es darf üb rhanpt am Hoſe über die Krankheit nicht ge
ſprochen und Nachricht darüber im Publikum nicht verbreitet
werden. Seit einiger Zeit hat die auch vorher ſchon am Aus-
jehen Sr. Durchlaucht erkennbare Krankheit ſo zugenommen,
daß die früher möglichen Ausfahrten eingeſtellt und ernſte Be
fürchtungen über den Krankheitszuſtand verbreitet ſind

Zur zweiten Leſung der Arbeiterſchutzvorlage ſind
bereits eine Reihe Abänderungsanträge, namentlich von den
Sozialdemokraten eingegangen, die alle ihre in der Com-miſſion abgelehnten Vorſchuge aufs neue eingebracht haben;

auch vom Abg. von Stumm liegen einige Abäuderungs-
anträge vor. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der
Anſicht, daß das Geſetz im weſentlichen auf Grund der
Commiſſionsbeſchlüſſe im Reichstag angenommen werden
wird. Jm Bundesrath ſollen freilich gegen verſchiedene
Abänderungen ſchwere Bedenken herrſchen.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hätte der Bundesrath in
ſeiner letzten Plenarſitzung bereits Stellung zu den Be
ſchlüſſen der Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags
genommen. Demnach ſollen ſich die verbündeten Regier-
ungen gegen verſchiedene Beſchlüſſe bezüglich der Sonntags
ruhe, der Fortbildungsſchulen, der Kinderarbeit ſowie gegen
die Veſeitigung des ſogenannten Verrufsparagraphen er-
klärt haben.

Das Hanudbnuch für das Dentſche Neich auf das
Jahr 1891 iſt erſchienen.

Wie aus Rangon gemeldet wird, ſoll Deutſchland
mit der ſiameſiſchen Regierung wegen Abtretung der
Jnſel Salanga ſowie eines Hafens des Jſthmis von Malatta
zwiſchen Pinang und der ſüdlichen birmaniſchen Grenze unter
handeln Die „Times“ ſagt, der Einfluß des Deutſchen e
ſeifin letzter Zeit in Bangkok bedeutend gewachſen. Jmmerhin
ſtänden die abzutretenden Gebietstheile uur nominell unter
ſiameſiſcher Oberherrlichkeit, thatſächlich übe England dort die
Oberberrſchaft aus. Es ſei noch unbekannt, wie viel Gebiet
Deutſchland beanſpruche.

Graf Herbert Bismarck. welcher nervös angegriffen iſt,
nimmt einen längeren Aufenthalt in Polermo oder Kairo; er
reiſte mit dem Orientzug über Wien nach Florenz.

Man hat vielfach die Beobachtung gemacht, daß die Jn-
validenmarken, auch wenn ſie gut aufgeklebt waren, ſich von
den Karten leicht ablöſen. Ob dies der Gummirung oder der
Beſchaffenheit (Härte) des Cartons zuzuſchreiben iſt, läßt ſich
nicht eutſcheiden. Jedenfalls iſt es ein Uebelſtand der ſich mit
der Zeit unliebſam bemerkbar machen wird. Sollte dieſe Erx-
fahrung allgemein gemacht werden, ſo muß jedenfalls Abhülfe
geſchaffen werden.

Zur Schulfrage wird der Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß
der von dem Architektenverein gewaählte Ausſchuß ſeine
Berathungen bereits erledigt hat. Dem Verein ſoll in der
nächſten Hauptverſammlung eine Kundgebung unterbreitet werden,
ferner iſt eine ausführlichere Denkſchrift über die Schulfrage in
Ausſicht genommen. Beide Schriftſtücke werden auf der Ein-
gabe des Vereins au den Handelsminiſter vom Jabre 1878 fußen,
durch welche für das höhere Baufach eine allgemeine wiſſen
ſchaftliche Vorbildung verlangt wird, wie ſie auf den ſog. Ober-
Realſchulen nicht zu erlangen iſt.

Bekqanntklich hatte der preußiſche Finanzminiſter im Jahre
1889 von ſeiner ihm durch die verſchiedenen Eiſenbahngeſetze ge-
währten Ermächtigung, die Privritätsanleihen der verſtaat-
lichten Eiſenbahnen zu kündigen, Gebrauch gemacht und den
Jnhabern von Prioritätsobligationen im Geſammtbetrage von
1 110 925 500.4 den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen
den gleichen Nennbetrag von Schuldverſchreibungen der 3 pro
zentigen konſolidirten Anleihe angeboten. Dieſes Angebot hatte
die Wirkung, daß Obligationen über 1054 954 400 zum Um-
tauſch angemeldet wurden, während in Bezug auf Obligationen
über 565 971 100 von dem Anerbieten des Umtanſches nicht
Gebrauch gemacht wurde. Die letzteren wurden deshalb ihren
Jnhabern unter Jnnehaltung der beſtehenden Kündigungsfriſten
zur Rückzahlung der vorgeſchriebenen Kapitalbeträge gekündigt.
Das Ergebniß dieſer Kündigung iſt nunmehr Seitens des Mini-
ſters der Eiſenbahnen und der Finanzen dem Abgeordneten-
hanſe mitgetheilt worden. Danach befanden ſich zur Einlöſung
der gekündigten Obligationen von 55 971 100 auf den betref
fenden Amörtiſationskonten 9213 221,04 im Beſtande, von
welchen 9 163 221,04 .4 zur Tilgung 4prozentiger Anleihen und
50 000 zur Tilgung einer 4 prozentigen Anleihe beſtimmt
waren. Jm Uebrigen wurden die Einlöſungsmittel mit
46 247 685.31 aus dem Erlöſe für begebene Schuldverſchreib-
ungen 32prozentiger konſolidirter Anleihe und mit 510 193,65 .4
aus dem im Etat der Staatsſchuldenverwaltung für 1890--91

J J J „JZ|Zff’ „JZ; ,„JS „J ,„,„JZS
Von dieſen alten Häuſern im Thiergarten ſtehen nur

wenige noch; und dasjenige, welches zuerſt fiel, war das
älteſte von allen. Es lag in einem großen Garten, und
in dem Garten war ein Teich voll grünlichen Gewäſſers,
an welchem Schilf und Binſen wuchſen. Fliederbüſche
ſtanden hier ſo dicht zuſammengedrängt, daß die Pfade
zwiſchen ihnen ſich verloren; Laubmaſſen wogten an den
Mauern und in den Wipfeln der Linden niſteten die
Vögel. Dämmerig, auch am hellen Mittag, war dieſer
Garten, und wo er am dunkelſten war, ſang die Nachtigall.
Von dem Hauſe ſagte man, daß es unter oder von Friedrich
Wilhelm I. gebaut worden ſei, dem Soldatenkönig, der
aber auch ein großer Jagdliebhaber geweſen. Zu der Zeit
war dies Alles noch Forſtrevier und der Hofjäger neben-
an nicht ein Vergnügungslokal, wie nachmals, ſondern ein
wirklicher Mann, ein Forſtbeamter und Hüter des Thier-
gartens. Möglich, daß Se. Majeſtät allhier mit Höchſt
dero Tafelrunde ſich manchmal erluſtigt bei Bier und
Tabak. Möglich auch, daß es aus ſpäteren Tagen, wo
der Geſchmack feiner und die Sitten nicht mehr ſo ſtreng
waren, manch zärtliches Geheimniß barg. Wer weiß es?
Märchenhaſt wob und ſpann es um dieſes Haus in ſeiner
Garteneinſamkeit; es war wie ein verwunſchenes Schloß,
wenn man daran vorbeikam, und wie von verblichener
Pracht, wenn man eintrat. Eine Familie von glücklichen,
ſchönen Menſchen wohnte darin, die nunmehr aber ver
ſchwunden iſt, wie das Haus ſelber. Oft, wenn ich daran
zurückdenke, bedünkt es mich, wie wenn es ein Traum ge
weſen, und war doch einmal Wirklichkeit, die hohen weiten
Bemächer und der Kuppelſaal mit den Reſten alter Ver-
er und den abgeblaßten Malereien des vorigen Jahr-

underts, und darunter das blühende Leben der Gegenwart,
die friſchen Geſichter, rings um den runden Tiſch her, von
der altväterlichen Lampe beſtrahlt, das muntere Geſpräch,
das unſchuldige Gelächter und draußen die Nacht, die
Winternacht, und der Thiergarten und der brauſende Wind,
der immer noch, wie einſt, von kommenden Frühlingen ſang.

(S Hluß ſolgt.)

ur gußereetentlichen Tikgung von Staaksſchulben disponibel
geſtellten Fonds gedeckt. Die Uurch dieſe extraordinäre Tilgun
erzielte jährliche Zinſenerſparniß für die Staatskaſſe beläuft ſic
auf 280 43988 Rechnet man hierzu die Erſparniß an Zinſen,
welche durch den Umtauſch der Obligationen in 3bProzentige
Anleihe Schuldverſchreibungen erzielt iſt, ſo hat die im Jahre
1889 vorgenommene Convertirung der Eiſenbahn- Obligationen
im Betrage von 1 110929 500 dem Staate eine jährliche Zin
ſenerſparniß von genau 5 757 289,88 gebracht

Ueber den Werth der Auseinanderſetzungen in Volks
verſammlungen äußerte ſich in dieſen Tagen das ſozialdemo-
kratiſche Centralorgau in einer redaktionellen Erklärung
r r „Wie geht es aber leicht in Verſammlungenzu Das thatſächliche Material für die Entſcheidung fehlt in
der Mehrzahl der Fälle, die Kritik ſelber wird kritiklos, es wird
mehr behanptet, als man zunächſt behaupten wollte, und kleine
Fehler oder auch nur vermeintliche Fehler werden aufgepufft
zu großen Verbrechen.“

Wir können nicht leugnen, daß Herr Liebknecht (von ihm
ſtammt wohl die Erklärung hier in wenigen Worten den
Nagel auf den Kopf getroffen hat. Dennoch aber wird gerade
die ſozialdemokratiſche Parteileitung ſicherlich am wenigſten
darauf verzichten, in den Verſammlungen, „kritikloſe Kritik zu
treiben; denn die oben zitirte Bemerkung bezieht ſich auf eine
Kritik gegen den „Vorwärts“, welche ünlängſt in Berlin in
einer Verſammlung Berliner „Genoſſen“ geübt wurde. Einzig
und allein ſolche Kritiker ſollen, als „der Würde der Partei
nicht entſprechend' vermieden werden. Wenigſtens ſei es eine
einfache Anſtandspflicht, an dem „Vorwärts“ nur dann in öffeut-
licher Verſammlung Kritik zu üben, wenn dieſe Abſicht der
Redaktion vorher mitgetheilt iſt. Man ſceht, die ſozialdemo
kratiſche Parteileitung weiß wenn es ihr ſelbſt an den Kragen
geht ſehr wohl, was Anſtandspflicht iſt. Gegenüber der
„reaktionären Maſſe der Bourgeois-Parteien“ freilich hat ſie
ſolche zarte Rückſichten zu nehmen nicht v wig

Der nene Direktor der oſt afrikaniſchen Ge
ſellſchaft, Ebenau, erhielt geſtern ſeine Vollmachten
ausgehändigt und begiebt ſich am 12. Februar von Mar-
ſeille aus nach Zanzibar.

Die Fraktion der Volkspartei hat gegenüber einer Aeuße-
rung des Abgeordneten von Hornſtein erkärt, daß die Be
hauptung, Abgeordnete der Volkspartei hätten bei den Wahlen
verſprochen, für Kornzölle einzutreten, eine Unwahrheit ſei.

Unter den dem Reichstag vorliegenden Anträgen aus
dem Hauſe ſind es jetzt insbeſondere noch zwei, welche ein
erhebliches allgemeines Jntereſſe erregen: Der mecklen
burgiſche Verfaſſungs- und der Jeſnitenantrag. Es
iſt bei beiden Anträgen indeſſen nicht wahrſcheinlich, daß
ſie eine Mehrheit im Reichstag finden, und da ſie zudem
in der Reihenfolge weit zurückſtehen, mag wohl bezweifelt
werden, ob ſie in dieſer Seſſion überhaupt noch zur Ver-
handlung kommen.Zu einem Vorſchlag der „Kreuzztg.“ zur Abänderung

des Sperrgeldergeſetzes, der auf die Sicherung einer reich
lichen Entſchädigung der Geſchädigten hinausläuft, bemerkt
die „Germania“: „Man ſieht, das Sperrgeldergeſetz hat
noch viele Klippen zu überwinden; hoffen wir, daß die
Regierung ſich ſeiner energiſch annimmt.“ Alſo auf
der Energie des Kultusminiſters, an deſſen
Sturz die Centrumspartei ſeit Jahren unab-
läſſig gearbeitet hat, beruhen jetzt die Hoff-
nungen dieſer Partei auf das Zuſtandekommen
des Geſetzes. Uebrigens ſei bei dieſer Gelegenheit be-
merkt, daß die Begeiſterung, mit der der Abg. Rickert ſich
dieſer Vorlage gegenüber zum „freiwilligen Regierungs
commiſſar“ aufgethan und die freudige Zuſtimmung der
freiſinnigen Partei verkündet hat, im Lande auch unter
ſeinen eigenen Parteigenoſſen vielfach einen ſehr übeln Ein-
druck gemacht hat. Es liegen darüber ſehr bezeichnende
Preßſtimmen aus „entſchieden liberalem“ Lager vor.

Den Sozialdemokraten iſt durch vas Sperrgeldergeſetz
Muth gemacht worden, in ihrer Preſſe, und vielleicht demnächſt
auch in einem förmlichen Antrag, Rückerſtattung der durch das
Sozialiſtengeſetz beſchlagnahmten Gegenſtände und Gelder
und Entſchädigung für die dadurch benachtheiligten Geſchäfts-
unternehmungen zu fordern. Nachdem die Ultramontanen an-
gefangen haben, unter den „Gründen der Gerechtigkeit für die
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes auch die Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes geltend zu machen, können ſie ſich nicht be
klagen, wenn die Sozialdemokraten auch ihrerſeits aus der
Sperrgeldervorlage Conſequenzen für ſich ziehen.

welche dem geſtern im Feuilleton mitgetheilten Programm
gemäß verlief, wird aus Berlin noch Folgendes gemeldet:

Berlin 27. Januar. Heute um 11 Uhr fand anläßlich
des Geburtstages des Kaiſers ein Gottesdienſt in der Schloß
capelle ſtatt. Bei dem feierlichen Zuge dahin führte der Kaiſer
die Kaiſerin Friedrich, der König von Sachſen die Kaiſerin
Auguſte Victoria, der Sroßverseg von Weimar die Großherzogin
Marie von Mecklenburg, der Großherzog von Oldenburg die
Prinzeſſin Heinrich, der Herzog von Genua die Prinzeſſin Dried
rich Karl, der Erzherzog Eugen die Prinzeſſin Albrecht. Jm
Weißen Saale, wo gegenüber den ſilbernen preußiſchen Thron-
ſeſſeln die Schloßgardecompagnie aufgeſtellt war, machte der
Zug Halt. Der Kaiſer trat hervor und verlieh der Schloß
garde eine Fahne mit etwa fokgender Anſprache:

„Meine treuen alten Freunde! Jhr habt manchen heißen
Tag mitgefochten unter Meinem Vater und Meinem Groß-
vater. Als Belohnung dafür habe Jch beſchloſſen, daß Jhr den
Reſt Eures Lebens zubringt, in Me nem Schloſſe die Wache
zu übernehmen. Jch will hiermit der Compagnie eine Fahne
verleihen, derjen gen nachgebildet, welche die alte Schloßgarde
unter Friedrich II. geführt, die jedoch von ſchnöder Feindeshaud
weggerafft wurde; ſie ſei Euch ein Zeichen Meiner Gnade, der
Erinnerung an große Thaten, das Sinnbild der Tapferkeit.“
Oberſtlieukenant v. Keſſel dankte und brachte ein Hoch auf den
Kaiſer aus. Hierguf Zug zur Capelle. Nach dem Gottesdienſte
war große Cour im Weißen Saale, an der die Kaiſerin
rich nicht Theil nahm. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſaßen
rechts bezw. links vor den Thronſtufen. Die Defilirconr be-
gann Herr v. Caprivi, ihm folgten die Botſchafter. Der Kaiſer
zeichnete dieſe Herren durch Entgegentreten und Händedruck aus,
ebenſo ſpäter den Grafen Moltke, Graf Blumenthal, v. Pape,
den Burggraſen a Herrn Hintzpeter c. Während der
Cour ſpielte die Muſik des erſten Garderegiments und das
Kosleckſche Trompetercorps. Jm Luſtgarten wurden 101
Kanonenſchüſſe abgegeben. Außer dem Erzherzog Eugen, Herzog
von Genuug, erhielt vom Kaiſer noch Prinz Johann Georg von
Sachſen den Schwarzen Adleror den.

Bona, 27. Jan. Der Schwurgerichtshof hat den
Journaliſten Omeſſa, welcher ſeine Frau und
deren Liebhaber, einen Offizier der Turcos,tödtete, freigeſpro chen.

Köln, 27. Jan. Der „Kölniſchen Volkszeitung zufolge
ſtürzten auf der Zeche „Monopol* bei Kamen im Förder-
ſchachte die angeſammelten Eismaſſen in die Tiefe. Die
Belegſchaft rettete ſich durch einen Nothausgang.
Der Betrieb iſt eingeſtellt; der Schaden iſt ſehr be
deutend.

Hamburg, 27. Jan. Der Bürgermeiſter Vers-
mann hatte eine dreiviertelſtündige Unterredung mit einer
Abordnung der Arbeitsloſen. Er erklärte, daß der Erlaß
eines Nothſtandgeſetzes nicht angängig ſei, er verſprach
jedoch Alles zu thun, um die Noth zu lindern.

Bremen, 27. Jan. Die Rettungsſtation n en
telegrophirt; Am 26, Januar ſind von dem am ſteude 1889 ein

der Juſel geſtrandeten engliſchen Dampfer „Ocean King“,
Capitän Parry, 7 Perſonen durch das Rettungsbeo
„Papenburg“ der Oſtſtation gerettet worden.

New-Hork, 27. Jan. Der Eiſenbahnzug, in welchem ſich
das vom Jndianer-Kriegsſchauplatze zurückkehrende 7.Cavaller
Regiment mit der demſelben zugetheilten Artillerie befand, ſ.
bei Jrving Kanſas mit einem anderen Zuge zuſammen. Be

üge ſollen erhebliche Beſchädigungen erlitten haben. Näber
iſt noch nicht bekannt.

New-York, 27. Jan. Jn den Straßenkämpfen,
welche am 13. und 14. Januar in Santiago ſtattfandel,
wurden 7 Perſonen getödtet und 28 verwundet. Der Ge-
neraldirector des Schatzamtes in Santiago veröffentlicht
einen Proteſt gegen die Beſchlagnahme der Staatskaſſen
durch den Präſidenten Balmaceda. Letzterer befindet ſich
in einer ſchlimmen Lage. Er ſandte den Miniſter des
Aeußern Mackenna zum Kammerpräſidenten Luco um
demſelben einen Ausgleich anzubieten.

Paris, 27. Jan. Während der geſtrigen Vorſtellung
des Sardou'ſchen Dramas „Thermidor“ im Theatre francais
ſpielten ſich im Zuſchauerraum erregte Scenen ab. Ein
Theil des Publicums proteſtirte lärmend gegen diejenigen
Stellen des Stückes, welche gegen die Schreckensherrſchaft
gerichtet ſind. Der Radicale Liſſagary, welcher die Schau
ſpieler mit heftigen Zwiſchenrufen unterbrach und ſie mit
Sousſtücken bewarf, mußte auf polizeiliche Anordnung die
Loge verlaſſen. Auch vor dem Theatergebäude fand eine
lärmende Kundgebung ſtatt. Die Regierung verbot im
Intereſſe der Erhaltung der öffentlichen Ordnung die Au-
führung des Sardou'ſchen Dramas „Thermidor“ im
„Theatre francais“ auf Weiteres.

Bochum, 27. Januar. Auf der dem Bochumer Ver
ein zugehörigen Stahlinduſtrie ſind in Folge Balkenbruchs
unter der Großpfanne heute Vormittags 10 Mann durch
flüſſigen Stahl ſchwer verbraunt. Zwei von dieſen ſino
bereits geſtorben.

Oſchatz, 27. Januar. Jn Kloſterbuch bei Leisnig
brachen ein Werkführer und zwei Arbeiter (ſämmtlich ver
heirathet) in der Mulde ein und ertranken.

Der „Standard“ ſchreibt, „es ſtehe feſt, daß
der türkiſche Botſchafter am Wiener Hofe,
Saadullah Paſcha, den Selbſtmord aus politi-
ſchen Gründen verübt habe. Man fand auf
ſeinem Pult einen offenliegenden Brief an den
Sultan, worin er letzterem vorwirft, ihm, dem
Botſchafter, einen Beſuch bei ſeiner kranken
Gattin verweigert zu haben. Saadullah pro-
phezeit ſodann der Türkei den Untergang, falls
das gegenwärtige despotiſche und heuchleriſche
Regierungsſyſtem weitergeführt werde.

Miſſionsrundſchan.
J

Im 18. Bande der Allgemeinen Miſſionszeitſchrift giebt der
Herausgeber derſelben: Herr Paſtor D. Warneck zu Rothen
ſchirmbach bei Eisleben einen intereſſanten Rückblick auf die
Thätigkeit der innern Miſſion während des verfloſſenen Jahres.
Ausgehend von den durch Herrn v. Wiſſmann hervorgerufenen
Miſſionskontroverſen, welche mongtelang die politiſche Tages-
preſſe in Athein gehalten haben, kommt der Verfaſſer auf die
Urtbeilsuufähigkeit unſeres gebildeten Publikums ſelbſt in den
elementarſten Miſſionsfragen zu ſprechen, wie dieſelbe bei Ge-
legenheit der Wiſſmannſchen Debatte offenbar geworden iſt. Die
evangeliſche wie die katholiſche Miſſion iſt dem größten Theil
unſerer führenden Tageslitteratur ein völlig unbekanntes Land
Es weht, ſo ſchreibt der Verfaſſer, ein römiſcher Wind durch die
Welt, die Verhätſchelung Roms iſt eine Zeitmode und die Preſſe
eine Modedame, die das römiſche Rauchfaß Inuſtig mitſchwingt.
Pro eſtantiſche Preßorgane geben ſich jetzt nicht ſelten zum Echo
der ultramontanen Selbſtverherrlichungen und Machtanſprücbe
her bis ſoweit, daß ſie der Wiedereinführung des Jeſuitenordens
in Deutſchland das Wort reden, während ſie den kräftigſten
Lebensregungen der evangeliſchen Kirche entweder lau gegen-
überſtehen oder mehr oder weniger beftige Oppoſition machen
Das größte Glanbenswerk unſerer evangeliſchen Chriſtenheit
aber in dieſem Jahrhundert iſt die evangeliſche Miſſion.
Für die Verbreitung wirklicher Miſſionskenntniß muß daher in
erſter Linie Sorge getragen werden, beſonders durch die beruſe
nen Organe der Kirche, damit man einſehen lerne, wie unge-
rechtfertigt eine Geringſchätzung der Miſſion ſei und wie das
Werk der Miſſion den Weg zu einer großartigen kulturellen
Hebung bahne, die proteſtantiſche Preſſe aber möge ſchon aus

roteſtäntiſchem Corpsgeiſt wie ein Mann gegen jene ungerecht-
ertigte Geringſchätzung proteſtiren und, falls ihr ſelbſt zur Ver

theidigung die nöthige Sachkunde fehlt, mit Freuden den Män
nern ihre Spalten öffnen, welche auf dem Miſſionsgebiete zu
Hauſe ſind. Was die Vorgänge auf dem Gebiete des heimath-
lichen Miſſionsleb ns betrifft, ſo weiſt der gegenwärtige Beſtand
der Arbeiter und der Heidenchriſten, ſowie die Höhe der Ein
nahme und Ausgabe der ſämmtlichen deutſchen Miſſionsgeſell
ſchaften pro 1889 folgende Zahlen auf.

iden inGeſellſchaft S em. Weh wghine Apaehe

1) Brüdergemeine 154 30591 87263 400641 897902
2) Vaſeler M.-G. 103 11082 22182 837092 3889240
3) Berliner ſüdafr.

en e 6 61] 10384 21112 306154 305479
4 t ein. iſſ.-G.en G 751 10735 35701 395537 390282
5) Ev. luth- M.-G.ine 26 7052 13942 317993308701
6) Goßnerſche M.

G. Berlin I) 18 c. 12000 c. 36000 178557 207220
7) Nordd. Miſſ.-G.(Bremen) 11 408 717 105532 103323
8) Hermansburger

ſ. M 71] 7000 15068 192307 192337
9) Schl. ol t.G. (Breklum) 11 7 70 65019 61358
10) Neukirchener

G. 9] 7 200 499 18886 1872411) Allg. ev. proteſt.i t f 4 7 c. 110 34549 44865
12) N dettels

9 7 50 28131 2787613) Deutſch-oſtafr.e m 3 7 7 40052 37592
4) Bay. luth. M.-G.(Relheſchwand) 5 I 7 c. 20000 7000
u e aufChriſchona

W 7 7 r c. 30000 c. 30000unden e 1 7 7 15715 16054
18) Morgenländiſch.Zrauere ver 12072 12510,

Sa. 15611 89452 232714 2998283 3050463
Vergleicht man dieſe Zablen mit der von Grundemaun in

ſeiner „Entwickiung der evangeliſchen Miſſion im letzten Jahr-
be (1878-1888) e Statiſtik, ſo ſtellt

leichmäßigkeit der
zx Fortſchritt heraus:

ich rerechnung vorausgeſetzt im ganzen ür
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Miſſionare Heidenchriſten Einnahme Ausgabe
Jd87: 547 215 005 2854 400 2875000as89: ööl 232 714 2 998283 3050 463
t r 14 17709 14888898 175 465

Kaiſers Geburtstag in Halle.
Die Spitzen eer HKaiſerlichen, Königlichenund r r Behörden, der üniverſirkt, der

aufmannſchaft und Bürgerſchaft auch die Uni
orm war nicht unvertreten verjanmelten ſich im oberen
aale des Stadtſchühenhauſes zu einem Feſteſſen, an

dem ſich ca. 300 Perſonen betheiligten. Der Sag war ſinnig
geſchmückt; dem Eingange gegenüber, in duftiges Grün gehüllt

agte, von einer Fahnendrapperie umgeben, die lorbeerge-ſchmückte t Kaiſer Wilhelms II. Neben dem Eingauge,
in Grün gehüllt und von Fahnen umgeben, ſchanten die

üſten Kaiſer Wilhelms J. und Friedrichs II. auf die Verſamm-
ung herab. Die beiden Längsſeiten des Saales waren durch

rangebäume geſchmackvoll geztert.
Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte in dieſem Jahre

Herr Geh. Req.-Ratb, Curator der Univerſität, D. Dr. Schrader
aus. Der Trinkſpruch lautete:

Zum dritten Male feiern wir den Geburtstag unſeres
Kaiſers in feſtlichem Kreiſe und frohen Muthes, denn das ab-

elaufene Lebensjahr iſt für unſern Kaiſerlichen Herrn und für
ein Land ein glückliches geweſen. Der äußere wie der inner
rieden blieb uns erhalten ungeachtet der Abgang unſeres

großen Kanzlers, dem wir allezeit tiefe Dankbarkeit bewahren
werden, ſchwere Befürchtungen in unſern Herzen weckte. Auch
ſonſt fehlte es an bedenklichen Zeichen nicht; es bedurfte keines
Scharfblicks, um der drohenden Gährungen in den Nachbar-
reichen wie im Leben des eigenen Volis gewahr zu werden.
Mit Deſerguis ſahen und ſehen wir die lvachſenden Kriegs-
rüſtungen der Feiunde; mit Beſorgniß ſahen wir die geſetzliche
Schrauke fallen, welche allein unſere ſtaatliche und ſittliche Ord
nung vor Umſturz und Zerrüttung zu ſchützen ſchien.

Ohne zu behaupten, daß dieſe Gefahren verſchwunden ſeien.
renen wir uns doch der geſchenkten Friſt; wir getröſten ung
er Hoffnung, daß ein immer wieder eintretender Aufſchub viel

leicht die Zerſtreunng des Gewitters bedeuten, daß die feind
hg Spannung in einen geſunden Ausgleich ausmünden könne.

ächſt dem Herrn, der die Herzen der Menſchen und die Ge
ſchicke der Völker nach ewigem Rathſchluß lenkt, wem verdanken
wir dies Vertrauen? Wem anders als unſerm Kaiſerlichen
Herrn? Seiner Umſicht, die chts aus dem Auge läbt,
weder was die Geſundheit und Macht des Reichs anzutaſten
noch wäs ſie zu fördern vermöchte. Sein em Mauthe, der ſelbſt
die ſchwierigſten Fragen auch auf dem Gebiete des Geiſteslebens
anfaßt, um ſie zu rechter Zeit zu löſen. Seiner Entſchloſſen-
heit, welche die Gegner von verwegenen und verbrecheriſchen

erſuchen zurückſchreckt, weil ſie den ſtarken Willen kennen, der
zum Schutze des Vaterlandes alle Machtmittel bewegen würde.
Gott hat unſerem Kaiſer und Herrn Geſundheit und Kraft,
und uns die Zuverſicht erhalten, daß wir unter ſeiner wachſa
men Obhut auch ferner unſeres Amts, unſerer Pflicht warten
dürfen. Gott hat dem Kaiſer auch im ten Kreiſe Freude
ind Mehrung des häuslichen Glücks geſchenkt. Bitten wir an

ſeſte Gott, daß Er auch ferner mit ihm und mit uns
ein wolle
eine Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer

We und König, lebe hoch!Die hieſigen aktiven, zur Dispoſition geſtellten und in
akliven Offiziere, ſowie die Mitglieder des OffizierCaſino
vereinigten ſich geſtern Mittag zu einem Feſtdiner im unteren
Saale des Hotels zur „Stadt a re während das
Offiziercorps des hieſigen Landwehrbezirks
in dem oberen Saale deſſelben Hotels ſpeiſte. Die Juriſten,
die Oberbeamten des Kal. Landgerichts, der Amtsgerichte, der
Kgl. Staatsauwaltſchaft und die Herren Rechtsanwälte hatten,
e ahitelich. im „Kronprinz' eine gemeinſame Feſttafel

eranſtaltet.

Heer und Marine.
Perſongl- Veränderungen Der Gen. Lieut.

Edler von der Planitz II. Command. der 2. GardeJnf.
Diviſion iſt zum Ober-Quartiermeiſter, der Erbprinz Bern-

ard von Sachſen-Meiningen, Herzog zu Sachſen,
ommand. der 4. de r uriy- unter Beförderung zum

Gen.-Lieut,, zum Command. der 2. GardeJnf.Diviſion, der
Tr r r 57 von Baden, Command. des 5. Bad.
orie degts. Nr. 113, unter Beförderung zum Gen.-Major, zum

ommand. der 4. r i und der Gen.Lieut.und Ober-Quartiermeiſter von Zingler mit der Vertretung
des beurlaubten Commandeurs der 31. Diviſion beauftragt
worden. v. Treskow, Gen. Major und Abtheil.-Chef im
Kriegsminiſterium, zur Vertretung des Kommandeurs der 38.
Jnf.Brig. nach Hannover, v. Funck, Gen.-Major und Kom-
mandeur der 55. Jnf.Brig., zur Vertretung des Direktors des

ilitär-Oekonomie- Departements im Kriegsminiſterium nach
Berlin kommandirt. Knortz, Zeug-Pr.-Lt. vom Art. Depot
in Torgau, unter Entbindung von dem Kommando nach Witten-
berg, zum Art. Depot in Weſel, Drawert, Zeug-Pr.-Lt. vom
Art.Depot in Magdeburg zum Art.Depot in Torgan, unter
Kommandirung nach Wiktenberg, zur Verwaltung des Filial-
Art. Depots daſelbſt, Sigismeund, Zeuglt. vom Art.Depot
in Breslau, zum Art. Depot in verſetzt. Winter,

Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des Jnf.Regts. Nr. 117, der
Charakter als Geu. Major verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und iher Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

7 Offene Stellen für Militär-Anwärter imBezirkedes 4. Armeekorps. Kanzliſt bei dem Ma-
giſtrat zu Mühlhauſen in Thüringen, Gehalt 900 von 4
zu 4 Jahren je 100 Aufbeſſerung. Lohnſchreiber bei

em herzogl. Amtsgericht zu Schmöllnu, Vergütung 7
ür die Seite. Magiſtratsdiener bei dem Magiſtrat, zu

Halberſtadt, Gehalt 900 und bis zu 1200 Kleider und Lebensverſicherungszuſchuß. Stationsnacht-
pächter bei dem königl. Eiſenbahnbetriebsamt Deſſau,

Kicht über 40 Jahre alt, zunächſt Monatsbeſoldung von 50
päter Jahres rptt von 700 4. ſteigend bis zu 900 und
Wohnungszuſchuß. Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu
Suhl, Gehalt 240 Poſtſchaffner bei dem Poſtamt zu
Wittenberg Caution 400 4, durch Gehaltsabzüge zu decken,
St wie Meldungen an die königl. Oberpoſtdirection zu

alle g. S.s Halle, 27. Januar. (Gutskauf.) Das im nördlichen
Saalkreiſe bei Domnitz belegene Fehſeſche Gut in Neutz
hat der bisherige Pächter Herr Zuckerfabrikant Bieler in

am Petersberge für den Preis von 720 000 Mark er
worben.

„2 Merſeburg. 27. Jan. (Vorfeier des Kaiſer-lichen Geburtstages im Beamten-Verein.) Der
biſt ge h des Preußiſchen Beamtenvereins hatte in

blicher Weiſe zu geſtern Abend eine Vorfeier zu dem heutigen
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſ. im Saale
des Tivoli hierſelbſt veranſtaltet. zu welcher ſich die Mit
glieder und deren Angehörige in ſo großer Zahl eingefunden

atten, daß der geräumige Saal die Menge der Theilnehmer
kaum zu faſſen vermochte. Die Feſtordnung brachte in ihrem
erſten Theile einen patriotiſchen Feſtmarſch und eine „Ouverture
Kriomphal“, wirkſam ausgeführt von unſerer Stadtkapelle, ver
ſchiedene ſehr exakt und wuchtig vorgetragene patriotiſche Chor-
lieder, geſungen vom Sängerchor des Vereins, einen von einer
äungen Dame vorgetragenen ſchwungvollen Prolog, eine zündende
Anſprache des Herrn Vorſitzenden, Regierungsrath Knappe,
welche in einem von der Feſtverſammlung mit Begeiſterung auf
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät givpfelte und eine vom Hrn.

Diacohnus Block gehaltene Feſtrede, welche den Zuhörern ein
lebensvolles Bild von den Lieblingen unſeres Volkes, dem großen
Kurfürſten, dem großen Könige und beiden erſten Hohenzolleru-
kaiſern vorführte. Jm zweiten Theil der Feſtordnung kam die
erſte beke hnß des Feſtſpiels „Kaiſer Rothbart“ von Otto
Devrient, Muſik von unſerem Muſikdirektor C. Schumann
in glänzendſter und wirkſamſter Weiſe zur Darſtellung, ſo daß
die Darſteller mit Beifall förmlich überſchüttet wurden. Der
verehrliche Vereinsvorſtand hat ſich durch dieſe ebenſo gelungene
guyügeee Vorfeier alle ihre Theilnehmer zu größtem Danke

erpflichtet.
Weißeufels, 28. Januar. (Patriotiſcher Feſt

tag. Evangeliſcher Bund.) Der geſtrige kaiſerliche
Geburtstag iſt von der ganzen Stadt, von den Schulen, der
Bürgerſchaft, der Garniſon, militäriſchen und anderen Vereinen,
wie es dem ſchönſten und höchſten patriotiſchen Feſttag gebührt.
gefeiert worden. Seiſens des hieſigen Zweigvereins vom
evangeliſchen Bunde iſt dem in Halle domicilirenden Central-
vorſtande auf ſeine Anfrage die herzliche Einladung zugegangen,
die für Anfang April ins Auge gefaßte r des
ſächſiſchen Provinzialvereins hier in Weißenfels abzuhalten.

3 Erfurt, 27. Januar. Kaiſers Geburtstag.
Strikeabwehr. Hochwaſſer) Der Geburtstag
Sr. Majeſtät des Kaiſer würde heute hier in überaus feſt
licher Weiſe begangen. Bemerkenswerth war. daß die Vereine
des Thüringer Central-Krieger- Verbandes heute
unter Führung des Generallieutenants z. D. v. Przychowski
zum erſten Male mit in der militäriſchen Parade ſtanden.
Die beſtändigen Hetzereien unſerer Sozialdemokratie
haben zwiſchen den Meiſtern der hieſigen Baugewerken zu
einem ſolidariſchen Zuſammenſchluß geführt, ähnlich der
Vereinigung der bieſigen Schuhfabrikaunten zur gemeinſamen Ab
wehr eventuell ausbrechender, beſonders (nach dem Schema der
hieſigen Schuhmacher muthwillig vom Zaune gebrochener
Strikes. Ueber augeblich hier herrſchendes Hochwaſſer brachten
einige auswärtige Zeitungen beunruhigende Nachrichten. Die-
ſelben entbebren jedoch jeder tbatſächlichen Unterlage; die Gera,
welche nur um Weniges geſtiegen war, iſt längſt auf die ge-
wöhnliche Pegelhöhe zurückgeſunken.

Erfurt, 27. Januar. (Jn der hieſigen Seminar-
ſchule) iſt eine bedrohliche Augen Epidemie ausgebrochen,
in ne reren mebrere Claſſen bereits geſchloſſen werden
mußten.

M. Stendal, 27. Januar. (Vom Kommunallandtag.)
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen br ngt zur öffentlichen
Kenntniß, daß die von 66. Kommunagllandtage der Altmark voll-
zogenen Wablen des königlichen Landraths v. Bismarck zu
Brieſt zum Vorſitzenden und des Rittergutsbeſitzers Grafen
von der Schulenburg-Nimptſch zu Beetzendorf zum
Stellvertreter des Vorſitzenden des gedachten Kommunalland-
tages für die Wahlperiode 1891/93 die Allerhöchſte Beſtätigung
erhalten haben.

Sondershauſen, 27. Jan. (Vom Hofe.) Kommenden
Donnerſtag findet am hieſigen Hofe nach langer Zeit wieder
eine Hoffeſtlichkeit ſtatt, Souper und Ball, zu welcher bereits
zahlreiche Einladungen ergangen ſind.

L. Braunſchweig, 27. Januar. (Unter dem Verdachte,
an den Einbruchsdiebſtähblen,) die fortgeſetzt unſere
Bürgerſchaft beunruhigen, betheiligt zu ſein, iſt auf hieſigem
Bahnhofe ein fremder Geſelle verhaftet worden. Doch erſcheinen
die Verdachtsmomente noch ungenügend.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Der Vorſchüßverein Cöthen vertbeilt für 1890

6 o Dividende.
Neben. dem Bau von Müllereimaſchinen und verſchiedenen

Motoren nebſt Zubehör betreibt die Halleſche Maſchinen
abrik und Eiſengießerei, Actien- Geſellſchaft in Halle,

auch die Herſtellung von Zückerwerken zur Rohzucker-Ver
arbeitung. Nach Java ſind vorläufig 4 ſolcher Zuckermüblen zu
liefern eine jede enthält 3 eiſerne Walzen zu 100 Etr. Gewicht.
Zwiſchen dieſen Walzen wird das Zuckerrohr zerkleinert.

„T Eine afrikaniſche Bank, welche in erſter Reibe
mit der Kapcolonie, Natal, dem Orange Freiſtagt, Tranusvaal
und dem Betſchugualande, wo es an Facilitäten feble, Geſchäfte
machen ſoll, iſt kürzlich in London gegründet worden. Da auch
in deutſchen Blättern durch Jnſerate zum Erwerb der Actien
dieſer Bank aufgefordert wird, ſo bemerken wir, daß ſich die
Titel ſolcher, von hier aus ſchwer controlirbarer Unternehmungen
für deutſche Capitaliſten in keiner Weiſe eigenen.

Der Aufſichtsrath der Hamburg-Bremer Rück
verſicherungs- Geſellſchaft ſchlägt 60 gleich 900 .4
Dividende vor, derjenige der Hamburg Bremer Fener-
Verſiſherungs- Geſellſchaft 60 -4 per Actie, derjenige
der Schleſiſchen Portland-Cemenifabrik zu Gro-
ſchowitz 10

P orzellanfabrik Kahl a. Der Auſſichtsrathſchlägt 20 Dividende vor (1889 19 Auch über das lau-
ſende Jahr laſſe ſich bis jetzt Erfreuliches berichten.

Deutſche Reichsbank. Die Geldflüſſigkeit nimmt
noch immer zu, und die nächſte Zeit dürfte allem Anſchein nach
ein weiteres Sinken der Zinsſätze mit ſich bringen. Der Februar
iſt gewöhnlich eine Periode billigen Geldes, diesmal dürfte er
eine ganz außergewöhnliche Plethora zum Vorſchein kommen
laſſen. Die augenblickliche Geldflüſſigkeit gelangt in dem heute
publizirten Ausweis der Deutſchen Reichsbank vom 23. Januar
zum entſprechenden Ausdruck. Es hat eine Vermehrung des
Metallbeſtandes um 27 347 000 .4 (1890: 19 590 000 ſtattge
funden, während gleichzeitig das Wechſelportefeuille um
18 415 000 erleichtert wurde und die Lombards um 15 627 000
Mark zurückgegangen ſind. Der Betrag der in Umlauf befind
lichen Noten ermäßigte ſich um 43 848 000 während die
GiroVerbindlichkeiten um 35 089 000 .4 (1890: 8 187 000 .4) g.
wachſen ſind. Die ſteuerfreie Notenreſerve, welche am 15. d. M.
110,85 Mill. Mark betrug, erhöhte ſich auf 181,91 Millionen Mark
gegen 86,77 Millionen Mark am 23. Januar 1890. Mi
Finanzkreiſen wird es als ſicher betrachtet. daß die Deutſche Reichs
bank ihren Satz von 4 nicht mehr lange wird aufrecht er
halten können, ſondern zu einer weiteren Herabſehung ſchreiten
dürfte. Daß der Bedarf der Börſen augenblicklich ein außer
ordentlich beſchränkter iſt, läßt die an den deutſchen Börſen be
gonnene Ultimo-Regulirung erkennen. Geld für Prolongations-
zwecke iſt mit 3/4 bis 3 o zu haben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg)
Petersburg. Aus der Gouvernementsſtadt Now-

gorod wird telegraphirt, daß die alterthümliche römiſch-
katholiſche Pfarrkirche niedergebrannt iſt. Der Schaden iſt
beträchtlich. Man vermuthet Brandſtiftung. Der Vor-
ſtand der vier finniſchen Stände beantwortet die kaiſerliche
Thronrede (vergl. Polit, Rundſchau im Auslande in geſtriger
Abendnummer) dahin, daß ſie keinen Augenblick daran
zweifeln könnten, der Kaiſer werde ihnen ihre feierlich be
r Verfaſſung reſpektiren, ſie würden dieſelbe gegen
alle Angriffe vertheidigen. Weitere Manifeſtationen er-
wartet man erſt im Laufe der Landtagsſeſſion.

London. Privatdepeſchen aus Buenos-
Ayres betreffend Chile beſagen, daß die Jnſur-
genten Coequabo unweit Kongei blockiren und
bombardiren. Unweit Kongei fand eine Schlacht
ſtatt, welche unentſchieden blieb. Die Rebellen
beſetzten Limacho und bemächtigten ſich der dor-

tigen Staatsfabriken. Eoel iſt in den Händeder Rebellen. Das Eigerthett der Aue
hat ſehr ſtark gelitten. Die Vertreter drohen,
auf ihre Schiffe ſich zurückzuziehen,
falls der Conflikt noch andauern ſollte.Wie aus Omahaſa gemeldet wird, hat dort ein Juden
meeting ſtattgefunden, an dem ſich auch viele hervorragende
Bürger belheiligten. Es wurde beſchloſſen, die Abgeord
neten des Staates Nebraska zu erſuchen, einen Proteſt
der Regierung der Vereinigten Staaten gegen die un
würdige Behandlung der ruſſiſchen Juden zu veranlaſſen.

Schwerin, 27. Januar. Das Vefinden der Groß
herzoginMutter hat ſich verſchlimmert; die Schwäche iſt
groß. (Vergl. Polit. Mittheilungen.)

London, 27. Januar. Jn hieſigen Börſenkreiſen
wird der demnächſt erſcheinende Proſpekt einer neuen
engliſch-deutſchen Koloniſations- Geſellſchaft für Afrika be

ſprochen, welche den Titel führen ſoll: „Anglo-German
Territories Company“.

London, 27. Januar. Die Unterſuchung wegen der
Zerſtörung des Bahnhofes in Calverback iſt bisher voll
ſtändig ohne Ergebniß geblieben. Der Verdacht, daß die
Brandſtiftung den Ausſtändiſchen zur Laſt gelegt werden
könne, iſt vollſtändig unbeſtätigt geblieben.

Paris, 27. Jan. Der geſtern Abend bei dem
deutſchen Botſchafter Grafen Münſter zur Vor-
feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
ſtattgehabte Empfang verlief aufs Glanzvollſte.
Miniſterpräſident Freycinet und der öſterreichiſche Bot
ſchafter Graf Hoyos waren durch ihren Geſundheitszuſtand
am Erſcheinen verhindert. Zahlreiche einheimiſche militär
iſche und bürgerliche Würdenträger, Senatoren, Deputirte,
die Spitzen der Geſellſchaft und Kunſtwelt, wie die her
vorragendſten Mitglieder der deutſchen Kolonie waren zu
gegen. Von zur Zeit in Paris anweſenden deutſchen Nota
bilitäten waren unter anderen auch der Erbprinz von
Hohenlohe-Schillingsfürſt und der Oberhofmeiſter Graf
Seckendorff erſchienen. Der Botſchafter Graf Münſter
empfing die Gäſte in dem großen Saale des Botſchafts
palais. Der Saal war mit dem vor Kurzem eingetroffenen,
von Koner gemalten Oelbilde Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm II. geſchmückt. Während des Feſtes trug der
deutſche Quartettverein mehrere Lieder vor. Nach Mitter-

nacht brachte der Botſchafter Graf Münſter einen Trink-
ſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, welcher mit
einem dreifachen ſtürmiſchen Hoch aufgenommen wurde.

Paris, 28. Jan. Jnfolge eines Verbotes des neuen
Stückes: Thermidor iſt heute Abend im Theatre francais
Molières Tartuffe gegeben. Die Zuſchauer proteſtirten
laut gegen das Verbot und der durch Gegenmanifeſtationen
hervorgerufene Lärm wurde derartig, daß die Vorſtellung
abgebrochen werden mußte. Das Eintrittsgeld wurde zu

rückerſtattet. Das Haus leerte ſich aber unter großem
Lärm. Weitere Ordnungsſtörungen kamen nicht vor.

Rom, 28. Jan. Heut Nachmittag ſchleuderte ein be
trunkener Tiſchler drei Steine gegen das oberhalb des
Thores der deutſchen Kirche Mariadella nima ange-
brachte öſterreichiſche Wappen. Er wurde ſofort verhaftet,
und erklärte, er habe die Steine bloß deshalb geſchleudert,

um verhaftet zu werden.
New-York, 28. Januar. Geſtern fand eine große

Gasexploſion in einer Mine, welche der Tricks-Coke-Com-
pany gehört und in der Nähe von Mounſet Pleagſant liegt,
ſtatt. Ueber 100 Mann ſind todt, 59 Leichen wurden be
reits aufgefunden.

Wien 27. Januar. Der Abg. Plener berief für den 8. Febr.
eine Parteikonferenz der vereinigten Linken ein. Auch die Kleri-
kalen und Antiſemiten traten bereits in die Wahlbewegung ein.
Die Schönerianer hoffen auf Zuwachs in Böhmen. Die Chriſt-
lich-Sozialen behaupten, vom Prinzen Alois Lichtenſtein 10000
Gulden zur Förderung der Wahlbewegnng erhalten zu haben.
Die Sozialdemokraten, welche die zum Zwecke der Wablbe-
a erforderliche Steuer anmelden wollten, ſtanden von
dieſer Abſicht ab. Ein trieſtiner Blatt erfährt, daß der Kaiſer
gegenüber einem hohen, Dunajewski zunächſt ſtehenden Stagts
beamten erklärt habe, daß Dungjewski der beſte Finanzminiſter
ſei, den Oeſterreich bisher beſeſſen babe.

Wien, 27. Januar. Die „Politiſche Correſpondenz bezeichnet
die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen Oeſterreich-
Ungarns zu Braſilien als nahe bevorſtehend. Der frühere Ge
ſandte in Belgrad, Hengelmüller, iſt zum Geſandten in Rio
auserſehen. Zum braſilianiſchen Geſandten in Wien iſt der Ver
treter von Braſilien in Nordamerika, Valente, in Ausſicht
genommen.

Als Nachfolger von Sgadullah Bei wird Schakir Paſcha,
der gegenwärtige türkiſche Geſandte in Madrid genannt.

ßrag, 27. Januar. Der Landtag wählte in Folge des Ver
e der Abgg. Zeithammer und Graf Schönburg als deutſcheHondesousſchußtnitglieer die Abgg. Schleſinger und Lippert,

ſowie als deutſche Erſatzmänner Werunsky und Kiemann.
London, 27. Januar. Die Vereinigung der Schiffseiguer

ſandte eine Deputation an den Homeſekretär. Sie erbittet deſſen
Protektion gegen die Jnſultirung freier Arbeiter durch die
Unioniſten in den Londoner Docks. Sofort wurde eine ſtarke
Polizeimacht aufgeboten, Detachements in allen Docks ſtationirt
und berittene Patronillen eingerichtet. Am Mont über
nehmen ſämmtliche Rheder ſelbſt das Engagement ihrer Arbeiter,
das bisher Aufgabe der Kowpagmen war.

Bukgreſt, 26. Jan. Die Kammern haben ihre Sitzungen
heute wieder aufgenommen. Jn der Deputirtenkammer wurde
eine Jnterpellation über die auswärtige Politik und über die
angeblichen Widerſprüche zwiſchen den Erklärungen des Miniſters
des Auswärtigen Lahovary und den von dem Korreſpondenten
eines auswärtigen Blattes dem Miniſter Majorescu zuge-
ſchriebenen Aeußerungen eingebracht. Lahovary erwiderte, er
werde auf die auswärtige Politik, welche in der Kammer wie
im Senate eingehend erörtert worden ſei, nicht mehr zurück
kommen. Der Miniſter Majorescu ſei 1 Jahre vor ſeinem

Gardinen, Rouleauxstoffe, Portièren, Teppiche
RR. W e n m eewpfiehlt in reicher Auswahl 14348]



Eintritt ins Kabinet inkerviewt worden und die Aeußerungen
deſſelben ſeien entſtellt wiedergegeben worden. Jn beiden

ammern wurden die Präſidenlen beguſtragt, dem Könige au-
äßlich des Ablebens des Prinzen Balduin von Flandern ihr
eileid anszuſprechen.

London, 27. Jan. Jm Unterhaus erklärle Ferguſſon, er
habe Grund zu glauben, daß das Gerücht Deutſchland verſuche
vom Könige von Siam die Abtretung eines Hafens auf der
Halbinſel Malakka nördlich von Penang und ſüdlich von Britiſch-
Birma zu erlangen, jeder Begründung entbehrte.

London, 27. Jan. Einer Renter- Meldung aus Buenos-
Ayres vom 26. d. M. genehmigte der Congreß endgültig den
Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung der 2proc. Steuer von
dem Gukhaben der Privatbanken, ſowie der 10proc. Steuer von
den Erträgniſſen.

Bern, 27. Jan. Der Bundesratb nahm die Einladung des
ungariſchen Unfkerrichtsminiſteriums zur Betheiligung an dem
im Mai 1891 in Bnudapeſt abzuhaltenden internationalen orni-
thologiſchen Congreß an.

Paris, 27. Januar. Vom heutigen Miniſterrathe, wurde
Miniſter Ribot ermächtigt, einen Geſetzentwurf, betr. die Organi-
ſation der franzöſiſchen Jnſtizverwaltung in Madagaskar vorzu
bereiten. Der Geſetzentwurf ſoll die Unterthanen der ver-
ſchiedenen fremden Mächte der franzöſiſchen Jurisdiction unter-
werfrn. Es heißt, daß England bereit ſei, dagegen keine
Schwierigkeiten zu erheben.

Wochenüberſicht der Reichsbauk.
Berlin, 27. Januar.Reichsbant vom 23. Januar.

ktiva.
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet .4 817,264,000 3un. 27,347,000

Beſt. a. en 19.407,000 3un. 1,129,000do. Noten and. Banken 11.935,000 Abn. 1,263,000
do. an Wechſeln 496,251,000 Abn. 18,415,000
do. an Lombard forderung 76,132,000 Abn. 15,627,000
do. an Effekten 40,389000 ZBun. 277,000
do. an ſonſt. Aktiven 28,483,000 Abn. 1,435,000

Paſſiva.
das Grundkapital .4 120,000,000 unverändert
der Reſervefonds 25,935,000 unverändert
d. Betr. d. umlauf. Noten 958,804,000 Abn. 43,848,000
der ſonſt. tägl. fälligen
Veybindlichkeiten 364,926,000 Zun. 35,089,000
die ſonſtigen Paſſiva e 634,000 Abn. 166,000

2)
3

Waſſerſtände.
bedenlet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut
Fall jWuchs

alle 27 Jan. 2,30 28. Jan. 2,36 0,06
roh ww 5,22 n 386 60124Alsteben h es 2,32Straußſurt. 3.,20 0,10

26 Jan. 1,61 27. Jan. 1.701 (0,09020 00 (0,700,04 021] o,17
Waaren und Prodnukteunberichte.

Verlyn, 27. Januar. Wer rath t Roauh
27. zen (wit Au nh von Rauhweizen) pro 1000Kilogr. loco feſt, Termine ſeſt, Tonnen, Kündigungepreis Mk. bez.,

loco 180- 198 Mk. nach Qualitäi bez., Lieſernngsqualität 395 Mr. bez., weißbunter
märk. M. ab Bahn vez, gelber uckermärker Mt. ab Bahn bez., per dieſen Mo
vot M bez. Durchſchnittspreis Mitk. bez, ver März April. k. bez.,ver April- Mai 197,5--198,26 Mk. dez per vo Züni 198 198,5 Mk. bez., per Juni

u r Mk. bez.o gen per 1000 Kilogr. loco ſchleppend, Termine höher, gekündigt 1nen, Kündigungévreie 178 Witt. bez. Voco 166-—-180 it. 80 rn d. eicſer:
ungsqualität 177 Mk. vez., iuländiſcher mittel 172-173 Mk. bez., guter 176-—176 Mk.

ſeiner 177—-178 M. ab Bahn bez., deſekter Mk. bez., per dieſen Monat177,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bej., per gannar Februor Mk. bez.
per April-Piai 172,76-—72, 173., 8 173, 25 Dit. dez., per MaiJuni 168,75 169,5
vis 8 m b dingt 166-— i68,56 Mk. r terſle ver 10 ogr. ſtill, große und kleine 134--190 Vit., itäu t Witt. de deſſere Mk. bez. Mi t Mustttät

5 r vPVer 1000 Kilogr. loco unverändert, TermiKündigungépreis Mk. dez., Loco 139 156 Mir. a
qualität 143 Mr. bez., pomwerſcher,

Dresden
Anßig

Magdeburg

ill, gelündigt Tonnen,

r g tet ten Ver u reußiſcher mittel bin M. vez., ſeiner 146-—159 Mr. ab Bahn dez., c Mk.d Monat 142 Wik. nom. Duyrchſchnittöpreis M. dez., per Jannar- Februar
bej., per W Mk. bez., per April-Mai 141,75--142 Mk. bez pern 142,75 143 Mk.

Moagdeburg. 27. Jannar. (Sebr. Friedeberg.) Landweizen 187— 190Weiſh weizen 18488 M. glalter d be en 136 183 i. a
weizen 166--972 Mt. Roggen 174- 177 M. Chevaliergerſle 170 188 Mi., Land
verſi, 164--170 M. Hoſer 144. 182 Vit. für 000 Kilogr.

Leipzig, 27. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 186 190

Er ſe ee 1666 Kilogr. nello loco B. gugerſte 170 178 Mik. bez. u. Be ine über
Notiz, Mahl- e u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. wetteloco inländ. 146--150 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 27. Januar. Weizen und Roggen unverändert, loco 2000 Pſ.
Zollgew. 157,00, Gerſie unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zougew. 129,09.

Dangig, 27. Jannar. Weizen loco unverändert, Umſatz 100 Tonnen, Bunt
und hellfarbig hellbunt 181,00, do. hochbunt und glaſig 188--189, Per
April-Mai Tranſit 146,50, per Juni- Juli Tranuſit 148,00. Roggen loco
nnveränd,, in ländiſcher per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit

20. April-Piai per 120 Pfd. Trauſit 116,00, ver do. JuniJuli 116, 00.
Kleine Gerſie loco Gerſte loco große 112. Hafer loco

Breslau. 27. Jannar Dioggen per Janugr 176,00 Mk., ver April Mai
175 50 Mk., per MaiJuni 173,00 Wik.

Stelttin, 27. Jannar. Weizen feſt, loco 180,00 192.00 per Januar
191 00, per April- Mai 194,00. Roggen feſter, koco 165,00--170,00, do. per
Lanvar 171,00, per April-Mai 170,00. Pommerſcher Hafer koco 130- 137

Hamvurg, 27. Januar. Röeizen loco feſt, dholſeiniſcher ocn nene
189--195. Nioggen loco feſt, loco neuer 185--192, ruſſiſcher
toco ſeſt, 128--134. Haſer rühig, Gerſte ruhig.

Köln, 27. Januar. Wveſzen hieſiger loco 19,00, do. fremder ſoco 22 00 ver
März 20,65, per Mai 20,25. Roggen dieſiger oco 17.60, fremder loco 19,25, per
März 17,75, per Mai 17,46. Hafer hieſiger loco 16.00, fremder 17 600

Wien, 27. Januar. Weizen per Frühjahr 8,33 Gd. 8,96 Br., per MaiJuni
Roggen per Frühjahr 7,35 Gd., 7 38 Vr., per MaiJuni
Hafer per Krühjahr 7,16 Gd., 7,19 Br., per MaiJuni

per Herbſt 7,75 Gd. 7,77 v Ha Fri kh el e ver Her „7 d., 7,77 Br. aſer per Frühjahr 6, 6,91 Br. per
Herbſt Od., Br.Paris, 27. Januar, Nachm. (Anſangebericht.) Weizen ruhig, per Jannar
26,20, ver Febr. 26,20, per März-Juni 25,60, per Mai- Auguſt 26,60. Roggen
ruhig. per Januar 17,10, per Ma'-Auguſt 17,20.

Paris, 27. Jannar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Jannar
26,20, ver Februar 26,20, per März-Juni 26,60, per Mai-Anguſt 26,606. Noßyen
ruhig, per Jannar 17,10, ver Mai-Anguſt 17,20.

Amſierdam, 27. Januar. Weizen per März 222, per Mai Roggen
per März 157, per Mai 161152.

Auntwerpen, 27. Jannar. Weizen ruhiy.
behauptet. Gerſie ruhig.

London, 27. Januar. An der Küſſe 9 Keizenladungen angeboten.
Liverpool, 27. Jannar. Weizen Sh. höher.

t gterod uns 27. Januar. Weizen loco 10,60. Roggen loco 7,60. Hafer
oco 4,25.

New-Pork, 26. Januar. Rother Minterweizen loco 3098/,. Getreibef acht 3),.
Weizen per Jannar 1069, per Februar 1062 per Mai l

New-York, 27. Januar. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
aklantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 23000, do. nach
Frankreich do. nach anderen des Kontinents 11000, von Kalifornien
und Oregon nach Großbritannien 99060, do. nach anderen Häfen des Kontinents
23000 QOrts.

Zucker.
Hamburg, 27. Januar. (Aachwittags). Nülben-Nohzucker I. Produkt Baſis

889, NRendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Januar 12.7d, per
März 12.77, per Mai 12,95, ver Auguſt 13.22 ruhig.

Parie, 27. Januar. (Telegramm) (Schlußbericht). Rohdzuder 33 auhig
loco 93,25 à 33,60. Werner Zucker ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogr. per Januar
35,87, per Februar 36, März Juni 6,62, per Mai- Auguſt 37,12.

rondon, 27. Januar. (Telegramm). 952 9avazn«er 15,25 ruhig Rüben-
Nohzucker loco 12, Ruhig

Kaffee
Havie, 27. Januor. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

New- York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 27. Januar. Vormittage i0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per März 100, per Mai 98,75
ver September 91,75 Feſt.

Hämburg, 27. Januar. (Nachmittags) Good average Santos per Januar 82,50,
per Marz o ver Mai 77,76, per Septewber 74,50 behauptet.

Amſtervam, 27. Januar (Telegramm) Java Kaffee good, ordynary 58,76

7,20 G. TPeſt, 27. Januar. Weizen loco h

Roggen unverändert. Hafer

»RewHort, 26. Januar. (Telegramm) Kaſſee Rio Nr. 7 iow vndinary
per Februar 16,72, per April 16,12.

Petroleum.
Berlin, 27. Januor (Amtl.) Petroleum. (KRaffinirt. Standard white)per 100

vg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Septe er 21 Mark, per Oktober-Novewber 24,85 Mark, per Rovember Dezember
24,6 Mark.

Stettin 27. Jannar. Petrolenm, loco 11,65.
BHremen, 27 Januar. Petroleum ſtill, loco Standard white 6,68 Br.
Hamburg, 27. Januar. Petroleum ruhig Standard white loco 5,76 Br

Gd, ver Februar-März 6,70 Br. Gd.
Antwerpen, 27. Jannar Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinfrtes

Type weiß, loco 17, bez. 27,76 Br., per Januar 17 Br, per Februar 16,76 bez.
u. Br., per März 16,25 Br, mRew-Hork, 26 Januar. (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 7600, Abel-Teſt in
New-Hork 7,45 Gd, do in Philadelphia 7,46 Gd. Rolhes Prtroleum in NewYork
7,10 do Pipe lin(e Certificates per Februar 78,60 ſtetig.

Spiritus.
Berlin, 27. Jannar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--30000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſſenerterſ. Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M, per dieſen Monat

Spiritns mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 69,4 b dark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spyiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Feſt u. höher Gek. 80,000 Liter, Kün
digungspreis 459,0 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 48,8--49,1 bez. Per Januar-Febrnar 48 618,8 bez, er April. Mai
48,7— 49.2 bez. per MaiJuni 48,7--49,2 6ez. per JuniJuli 49, I 49,5 dez, per Juli
Auguſt S bez. per Aug. September 49,2—49,6 bez. ver September Oktober
46,7.- 46,9 bez.5 Breotag 27. Januar. Sphitus per 100 Literver 100 proc. exck. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Januar 66,50 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar
47,00 do. do. per Januar Februar do do, per April Mai 47,60

Stettin, 27.Jannar, Spiritus behaupt.- loco ohne Faß mit o Mk Konſumſiener
67,10, mit 79 Mark Konſumſteuer 47,é0 ver Januar mit 70 Mar kKonſumſiener

per April-Mai mit 70 Mark Konſumſtener 47,60.
Poſen 27 Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,00 do loco ohne Faß

760er 46,60 feſt.o 27. Januar Spiritus ſtill ver Jannax 37, Br, per Februar
36,26 Vr, per April Mai 35,76 Br, per MaiJuni 36, Br.

Fettwaaren.Oele. Oelſggten.
Berlin, 27 Januar (Amtl). Rüböt per 360 kg mit Faß. Ruhig. Ge

tündigt Lentner. Kündiguygspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 58,2 Mark, per Januar- Februar 87,9 bez, per
April- Mai 6558,1 bez., per MaiJuni 58,1, Mark, per Septeinber Oktober bz.

Hreslou, 27. Januar. Rüvöl per Jannar 60 ver April- Mai
Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 207—218 Mk. u. Hr. sKilogr. netto loce inländ, 180--184 Mk. bez. n. Br., do. Rinne Vo r er l Hamburg, 27. Januar. Rübvdi (unverzollt) Ruhig, locoh Januar. Rubdl loco 62, per Mai 69,70 per Oktober 39.70.

Porie, 27 Jannar (Te)egrammy Rüböl träge per Januar 64,60 er ger
(4,50 Märzuni 66, per Mai- Auguſt 66 60

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hawbnrg, 27. Januar WVutterſtofſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 160

äg, Cocoénußkuchen, deutſche 150--C0 Mark für 2000 g. VBanmwolleſaatkuche
125--128 Mark ſür 000 Gdnnßkuchen 140-- 145 Mark ſür 1000 Xg je na
Onual, Rapskuchen 115--220 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 130 135 M. für 1000
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. Januar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24-- 46

Speiſebohnen, weiße, 25— b0 Mk, Linſen 30— 60 Pik per 100 kg.
Berlin, 27. Januar (Amtl). Mais per 1600 s Loco ſeſt, Termine gfchttr

Gekündigt t. w. M koco ſ34-147 M. nach Onalität perdieſen Monat 139,5 M. bez, per Januar Februar per März April
per April- Mai 129,76 ver MaiJuni bez.

o hen per 1050 kg. Kochwaare 108— 189 M, Futterwaare 138 143 M, nach
na

New-Hork, 26. Januar (Telegramm), Mais (Rew) 61!ſ,.
Leipyig, 27. Januar. Mais per 1000 Kilogr. nekto amerikaniſches

145 M. 53. u, Br., rumäniſcher Donau, 140 ungariſcher
dez. u. Br.

Mehl.
Berkin, 27. Januar Hmtl.) Roggenmeh l Nr. O u. per 100 kg brutlo

Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kündigungsvreis
M.. ber dieſen Monat 24.6 r per Januar-Febrnar 24,45 per Februar
hen 25—, bez., per März April bez., per April-Piai 23 75-,8 bdez-
per MaiJuni per JnniJuli bez.werirn 27. Januar. Weizenmehl Nr. 00 27,6-25. r. 0 25, 7524, 25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt HRoggenwehi Nr. 0 und 3
24,76 24 ,060 M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25,5-24,75 M.
Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 6 und per 1060 kg Br. inkl. Sack e

Paris, 27. Januar. Nachmitags. (Sſchiußdericht. Meht ruhig ver
Januar 59,69, per Februar 59.60, per März-Juni 59,50, ver Mai Auguſt 59,36.

New fort 26 Januar. (Telegraum). Mehl 3 D. 85 E.
Stroh.

27. Januar (PotPräſ.)
e ver 100 kg.Halke, 27. Januar. (Strohpreiſe.) Langes
pr. Centner. Maſchinen- Stroh 3,60--2,00 M.,
3,70 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Hen M.,3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

»Nordhanſen, 27. Januar, Stroh 9,50-4,00 M., Hen,
per 190 kg. e

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 27, Januar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v, d. Kenle, 1,99—1,80 M.

Banchſleiſch 1,00 40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.60 Mi., Kalbfleiſch 1.30--1 60 M.

r 1,20 1.80 D. Butter 1.80-—3.00 M. ver kg. Kier 60 Sküch
3,00- 6,00 M.

NRordhanſen, 27 Januar. Landbntler 1.80 M., Eßbutter 2,00-2.40 We
Eier 460--4.80 per 1 Schock 1,85--1,60 für 1 g. Käſe das Schock —3,60 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 27 Januar. pol. Prüſ.). Kartoffeln ver 100 be 6 26-8,75 V
Rordhanſen, 27. Jannar Kartofſeln per 100 kg. 5,60-—6, 00.

Banmbolle nud Wolle.
Liverpool 27. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Nnfangebericht),

Muthmaßlicher Umnla 6900 V Träge. Tagesimport 196000 V.
Liverpool, 27 Januar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Panmwokle

Uwſal 6000 V., davon ſür Spefnlation u. Export 500 V Träge.
Leipzig, 26. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plaa

Contract B ebruar 4,32 M., do. B übrige Monate unveröndet do. G
Febrnar-April 4,45 M weitere Monate 4,47 M., do Umſatz Contract P.
70000 kg. Tendenz behauptet.

Petalle.
Frankfurt a. M., 26. Januar. Hochhaltiges Silber in

Kilogr. 141,50 Br. 139,56 G.
Amſtecdam, 27. Januar. Bancazinn s6.
Glaegow, 27. Januar. Vormittag 1! Uhr. Roheiſen.

warrants 47 h S d. Stetig.
Glasgow Januar. Nachmittag Roheiſen (Schluß). Mixed numbers

warrants 47 ohb.rondon, 26.änuar. Mit'ag. (Telegramm der Herren M, H. Lorenz u. Cie,
Leipzig. Zinn: Straité 91 Auſtral. n Lſtrl.

London, 27. Januar. ähjili- Kupfer 53, per 3 Monat 53 h.
Notterdam, 27. Januar. Telegramm der Herren M. v

Leipzig. Zinn Vanka und vVilliton 55 (l.
Viehmärkte.

Köln, 26. Januar. Aufgetrieben 267 Ochfen, 4. Qualität 73, 2. 69
3, 65 Mk. 35 Stiere, J. 63 2. 58 3. 54 Mk. 333 Kühe und Rinder, 1.65 2. 60, 9. 67
Mk. Schafe, 2. 3. Mk. Kälber, l. 2. 3. Mk. 612Schweine 1. 54 2. 52, 9. 48 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg Altonga, 26. Januar. (Central-Viehmarkt). tflau, Schafviehhandel ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 63--66 Mk. Mittelw.57 66 J geringere Waare 51--64 Mk. die 100 Pfd., holſt. Marſchhhammel 50--
b Pfg., mwecklenburger 45-—50 Pfg. und ordinäre Waare 40-45 i das Pfund
Schweinehandel ziemlich. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandkwaare 50--62
Mt. Piittelwagre 49—60 Mk. Ferkel 47—49 Mk. und Sauen 42-46 Mk. die 100 Pfd.
Der Käberhaudel verlief langſam. Preis von Pfg. das Pfund.

»Hanwmover, 26. Januar. (Central-Schlacht- und Zur heutigen
Viehvölſe waren aufgetrieben: 237 Stück Großvieh, 291 Stück weine, 45 Stück,
Kälber, 42 Stück Hammel. r ſind: Großvieh 1. Sorte 66 68, M. 2. Sorte
61 64. 3. Sorte b 60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 60 Pfd. I. Sorte 55—55 M-
2. Sorte, 52—54 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. Sorte
75--80 Pf. 2. Sorte 65--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Haminel (Lämmer:

Sorle 70— Pfg., 2. Sörte 60- 65 Pf., 9. Sorte Pf. Handel Prwling gut.
Berlin, 20. Januar. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Berkauf fanden

3149 inder, 889 Schweine, 1463 Kälber, 895b Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel langſam. Der Markt wird ziemlich geräumt. E. 60--63,
M., 11 56-—69, M. 111 49--d3, M.. IV 45--,47 M. ſür 100 Pfund eiß
gewicht. Schweine J. 54—55 i kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II

M., in 46-—80 M. pro 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, (235 Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden nicht geräuuit. 47 M. für 100 Pf. Nach
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel fliu. I 58-62 Pfg. 11 82-67 das
Pfund Fleiſchgewicht. n wurden nicht begehrt nicht geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſiand. I. Pf., beſte Lämmes
bid Pfg. 11. Vfgo. für Pfund Fleiſchgewicht,

Heu.
Nichiſtroh Witt. Hed

Roggenſtroh von 2,40 3,00 M
Hieſiges Wieſenhen 2,50 bis

Kleehen 2,60 bis

00- 50 W

Berlin,
m.

Barren per

Mixed numberf

Lorenz u. Cis

Berlag der Kktlengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ i Halle.Bera utwort liche ſiedaktenre: de di e ku Anthouy füs
Politik, Feuilleton und den übrigen Ynhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken z
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Lonis Lehmann
für den Handeis-, Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony Redakteur Le ſt 9-1 Uhr.
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) geöffnet

òfGGSESGSGSSSGGBOmÖÄmÄ
von 7 Uhr Borm. bis 7 Uhr Adende.
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